ws 


7 


Die 


ngen werden 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


un 


Danziger; 


Danziger Beitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Seun⸗ 
und Feſftage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
Sesli in bitten (Werbergaſſe 2) und aus 


Seit 


Donnerfing, 26: Mürz. (Morgen Ausgabe.) 


— 


Ng. 


EEE 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Jef tung. 
Angekommen 25. März, 9% Uhr Abends. 
Paris, 23. März. Die heutige „France“ enthält 
einen vom Redactionsſecretair unterzeichneten Arti ⸗ 
kel, nach welchem Fürſt Metternich Zuſicherungen aus 
Wien mitgebracht, die eine billige Löſung der Polen ⸗ 


frage hoffen laſſen. Defterreich ſcheine geneigt, in die 


biplomatiſche Ketion einzutreten und der franzöſiſchen 
Initiative beizutreten. Es ſei ein Congreß aller 
Mächte, welche die Wiener Verträge unterzeichnet, 
wahrſcheinlich. 


Landtags- Verhandlungen. 


77. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 24. März. 


(Schluß.) 
Es folgt die Specialdebatte über die einzelnen Reſolu⸗ 
tionen. 1 und 2 lauten: Für die Ordnung des Volksſchul⸗ 


weſens find in dieſem Gefege folgende Grundſätze als maß⸗ 


> zu betrachten: 1) Für die Aufnahme in das Schul⸗ 
ehrer⸗Seminar muß von den Präparanden ein höheres Maß 
und eine zeitgemäßere Form der Vorbildung verlangt werden, 


olgt durch das Unter⸗ 


als es nach den Vorſchriften der 287 geſchieht. Die 


genauere Feſtſtellung des Maßes er 


richtsgeſetz. 2) Die Erlangung der geforderten Vorbildung 
ift der freien Wahl der Aſpiranten zu überlaſſen. 
Gegen Nr. 1. Abg. Gr. Schwerin: Er erkenne an, daß wir 


keine preuß. Regierung gehabt haben, die ſich ſo weit von den 


der 


zu machen, 


chung überſende (Bravo). 


alten preußiſchen Traditionen entfernt hätte, daß fie nicht 
Sorge getragen hätte für Verbeſſerung des Schulweſens und 
der Lage der Lehrer. Aber das Verdienſt gebühre nicht allein 
der Regierung, ſondern auch den Gemeinden, auch den Guts⸗ 
beflgern, welche in richtiger Erkenntniß der Sache der Regie ⸗ 
rung ihr Streben ſehr erleichtert hätten. Seiner Ueberzeugung 


nach fei der Hauptfehler der Regulative der, daß fie zu vage 


bis h 235 daß ſowohl der Miniſter v. Raumer, wie auch 
iniſter v. Bethmann⸗Hollweg damit auskommen konnte. 
Er glaube, es ſei die Aufgabe jedes Cultusminiſters ſich klar 
wie er zu der Beſtimmung der Verfaſſung über 
laß des Unterric Naarn ſtehe. Er könne nicht glau⸗ 

ein von dem Miniſterliſche hervorgehobener Grund 
von der Verfaſſung entbinden könnte, das Geſetz 
en. Das Material ſei gerade für den gegenwärtigen 
Cu iſter gewiß vollſtändig vorhanden; es ſei ihm 
ein vollſtändig ausgearbeitetes Geſetz von feinem Amts⸗ 
vorgänger überkemmen. * 

Was die gegenwärtig herrſchende politiſche Spannung an⸗ 
lange, ſo glaube er, daß die Regierung dieſelbe niemals lö⸗ 
ſen werde, ſo lange ſie nicht eine beſtimmte Stellung zu allen 
von der Verfaſſung verheißenen Geſetzen einnehme. Thue 
6 dies nicht, ſo werde die Regierung den Conflict nur ver⸗ 


vor 


chärfen. Das Amendement Fubel lege der Regierung dieſe 

erpflichtung dringend ins Gewiſſen und deßhalb empfehle 
er daſſelbe. Grundſätze brauche das Haus nicht aufzuſtellen, 
da dieſe in der Verfaſſung vorhanden ſeien. Das Haus 
möge nicht Grundſätze beſchließen, da es keine Macht habe, 
die Regierung zur Annahme derſelben zu verpflichten. 

In einer 22 — Bemerkung erklärt Abg. Pariſius 
(Brandenburg) auf eine Anſpielung des Grafen Schwerin, 
daß er kürzlich gegen die Aeußerung des Miniſters des In⸗ 
nern, Grafen Eulenburg, in welcher er das Haus als „Ver⸗ 
ſammlung“ anredete, proteſtirt habe, weil es ganz etwas an⸗ 
deres wäre, wenn ein Mann, der das Haus achte wie Graf 
Schwerin, ſich dieſes Ausdrucks bediene, als wenn dies ein 
Mann thue, der den bekannten Schmähartitel des „Staats, 
anzeigers“ offiziell an die Kreisblätter zur Veröffentli- 
Reſolution 1 und 2 werden ans 

enommen. 5 98. 
. Bei Gelegenheit von Reſolution 3, welche wir mit den 
übrigen Reſolutionen ſpäter mittheilen werden, erklärt 
Dr. Virchow, daß auch das engliſche Parlament Grund⸗ 
fäge über wichtige Fragen aufgeftellt habe. — Redner theilt 
mit, daß engliſche Commiſſare, welche neuerdings im Volks⸗ 
chulintereſſe Juſpectionsreiſen in Preußen gemacht, erklärt 

ätten, es ſei unerhört, daß man in Preußen die Schule zu 
e Drucke mißbrauche. 

raf Schwerin: Sein Urtheil über Discuſſion von 

Grundſätzen ſei nicht von heute, er wolle lieber über Para⸗ 
graphen debattiren und würde als Eultusminifter dem Haufe 
dazu Gelegenheit gegeben haben. (Bravo.) 

Die übrigen Reſolutionen werden meiſt ohne Debaite 
angenommen. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


— — ſD—D¾„— —ö Ü ———— 


Der Antrag Waldeck's und Geuoſſen. 
Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Fortſchrittspartei haben 
die Abgeordneten Waldeck, v. Kirchmann und Mellin folgen- 
den Antrag eingebracht: Das Haus wolle beſchließen: 

In Erwägung, daß die ſeit 1860 thatſächlich eingeführte 
ogenannte Heeres Reorganisation in einer Vermehrung des 
ehenden Heeres leinſchließlich der Kriegs ⸗Reſerve) der Ge⸗ 
ammtſtärke nach von 235,000 Mann auf 472,000 Mann“) 

Erhöhung der Zahl der 


beſteht, und folgeweiſe: 1) in einer 


jährlichen Aushebung der Mannſchaften zum ſtehenden Heere 


„) Dieſe Zahlen find nach den fünf, be üglich ſteben Jahr⸗ 
Mag einer jährlichen Aushebung von 43,000 und reſp. 63,000 

aun mit Hinzurechnung einer prima plana von 20,070 bezüg: 
30,000, gegriffen, wobei zu bemerken. daß in der Wirklichkeit 


lich 
ein Abzug von 12} pt. für die Reſerve gerechnet wird. 


von früher ca. 40,000 — 43,000 auf jetzt 63,000, und noch 
darüber; in einer Verlängerung der Dienſtzeit im ſtehen⸗ 
den Heere von fünf Jahren auf ſieben Jahre; 3) in einer 
großen Vermehrung der Truppenkörper, ſo daß jetzt namentlich 
253 Bataillone Infanterie und 224 Schwadronen Cavallerie 
beſtehen, die bis auf 24 Schwadronen Cavallerie auch ſchon 
gebildet ſind, und 4) in Gefolge alles deſſen in dem Zurück⸗ 
drängen der Landwehr erſten Aufgebots aus der Stellung 
einer großen ſelbſiſtändigen Feldarmee neben einem mäßig en 
ſtehenden Heere, wie die Landwehrordnung von 1815 wörtlich 
ſagt, in diejenige einer Depot. und Garniſonstruppe; — 

In Erwägung, daß durch dieſe Einrichtung die Wehr⸗ 
kraft der Nation, welche ebenſowohl auf dem Geiſt und der 
Waffentüchtigkeit, als auf der politiſchen Freiheit und dem 
Wohlſtande ihrer Mitglieder berupt, nicht nachhaltig geſtärkt 
wird, daß dagegen die volkswirihſchaftlichen und finanziellen 
Intereſſen weſentlich beeinträchtigt werden; — 

In Erwägung, daß die Gründung einer vom Volke ab⸗ 
gelöſten großen und koſtſpieligen Berufs armee und die außer ⸗ 
ordentliche Vernsheg u des factiſch größten Theils adligen, 
vom Volke durch Inſtitutionen gefonderten Officierſtandes 
unter den obwaltenden Verhaͤltuiſſen im hohen Grade nach⸗ 
theilig iſt für die Entwickelung und Erhaltung der bürger⸗ 
lichen Freiheit und Verfaſſung des Landes; daß ſie eben ſo 
wenig geeignet it, Preußen die zu ſeiner Machtentwickelung 
unentbehrlichen Sympathien des deutſchen Volles zu gewin⸗ 
nen oder zu erhalten; — 


In Erwägung, daß im Vorgang des Berichtes der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion, welcher neben der Ungeſetzlichkeit jener Maß ⸗ 
vegel auch die erwähnten, Nachtheile derſelben ausführt, das 
Haus der Abgeordneten im September 1862 das Militair- 
Budget auf die immer noch bedeutende Summe von ungefähr 
34 Mill. Thlr. reducirt hat, indem es die durch die Reor⸗ 
ganifation veranlaßten Mehrkoſten apſetzte, zugleich aber die 
zur Wiederherſtellung der Landwehr nothwendigen Koſten zus 
ſetzte, daß das Haus ſodann im October 1862 es für ver⸗ 
faſſungswidrig erklärt hat, weun die Staatsregierung die ab⸗ 
gelegten Ausgabepoſten dennoch veraus gaben ſollte; 

In Erwägung, daß deſſenungeachtet die Staatsregierung 
die gedachten Ausgaben auch für 1863 fortfüget und nach den 
Motiven der vorgelegten Militair⸗Novelle bei der Heeres⸗ 
Reorganisation behart, indem fie geſetzlich feſtgeſetzt ver⸗ 
langt: a) die Verlängerung der Dienſtzeit im ſtehenden Heere 
von 5 auf 7 Jahre; b) die Abänderung derjenigen Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes vom 3. Sept. 1814, nach welcher die 
Kriegsreferve nur bei entſtehendem Kriege eingezogen 
werden kann und ſonſt in die Heimath entlaſſen iſt, in die⸗ 
jenige: daß die Kriegsreſerve in die Heimath nur entlaſſen 
ift, ſoweit nicht die jährlichen Uebungen etwa nothwen⸗ 
dige Verſtärkungen oder Mobilmachungen des Heeres 
die Einberufung derſelben zum Dienſte erforderlich machen; 


In Erwägung, daß die von der Staatsregierung vor⸗ 
eſchlagene Ermäßigung der Dienſtzeit der Landwehr im 1. 

Yufgebot um ein Jahr, im zweiten um 3 Jahre, den vorſte⸗ 
henden Belaſtungen gegenüber nur als eine im Frieden un ⸗ 
bedeutende, im Kriege nicht ausführbare Erleichterung er⸗ 
ſcheint; 

In Erwägung, daß die Ablehnung dieſer als Mit⸗ 
Grundlage der Heeres⸗Reorganiſation dienenden Novelle eine 
nothwendige Folge der nicht zuzulaſſenden Reorganiſation iſt; 

In Erwägung, daß es weder durch die Sachlage gebo⸗ 
ten, noch nach den politiſchen Verhältniſſen angemeſſen ev» 
ſcheint, an die Stelle der Novelle den von anderer Seite vor⸗ 
geſchlagenen Geſetzentwurf, welcher eine andere Redaction 
oder Wiederholung des Geſetzes von 1814 mit einigen Ab⸗ 
änderungen und Zuſätzen enthält, zu ſetzen, indem durch eine 
ſolche Arbeit weder die von der Staatsregierung mißkannten 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Hauſes größere Wahrung, 
noch die angeſtrebten b nicht ausreichenden Reformen 
irgend nahe Ausſicht auf Verwirklichung erhalten ; übrigens 
auch dieſe noch im Fluſſe befindliche Geſetzgebungsmaterie zu 
einer theilweiſen Codification keineswegs reif iſt; 

In Erwägung, daß die Erhöhung der ſeither vom Hauſe 
durch die jährlichen Elatsgeſetze genehmigten Zahl der Jahres⸗ 
Aus hebung zum ſtehenden Heere (43,000) — welche die Amen⸗ 
dements⸗Vorſchläge bei ſupponirter fünfjähriger Dienſtzeit 
und zweiſähriger Präſenzzeit der Infanterie auf 60,000 reſp. 
63,000 oder 67,500 zugeben wollen, eben jo die Feſtſetzung 
der Truppenkörper in einen ſolchen Geſetzesvorſchlag gar nicht 
hineingehört, indem ſolche Feſtſetungen nicht die Vorläufer, 
ſondern nur die Schlußfolgen eines anderweitigen, ſowohl 
techn, als politiſch, als finanziell genau zu entwerfenden 
und gründlich zu prüfenden Organiſationsplaus ſein können; 


In Erwägung, daß die Initiative des Abgeordneten ⸗ 
hauſes nicht geeignet und im Stande iſt, einen ſolchen Orga⸗ 
niſalionsplan feſtzuſtellen, zu welchem noch andere Vorarbeiten 
gehören würden, als die allerdings dankenswerthe aber finan⸗ 
ziell nicht ausgearbeitete in der Commiſſion vorgelegte 
Denlſchrift; 

In Erwägung, daß dieſe Denkſchrift ſelbſt bei ihrem 
— eine bei weilem nicht genügende Erſparung von höch⸗ 

ens 2 Mill. Thlr. in Ausſicht ſtellt, daß fie die Stärke des 
ſtehen den Heeres von ca. 220,000 auf ca. 330,000 erhöht, 
daß fie in manchen Beziehungen, 3. B. bei der Kavallerie, 
die Koſten gegenüber der Regierungsorganiſation wielleicht 
vermehren würde und daß es ſehr fraglich iſt, ob die daſelbſt 
anerkannte immer noch zu große Sahl ven 172 Bataillonen 


Infanterie und 200 Eskadronen Cavallerie Kate mit Bei⸗ 
behaltung der Landwehr) nicht bei der Ausführung erheblich 
überſchritten werden müßte oder würde; 

In Erwägung, daß die bloße Herabſetzung der Präſenz⸗ 
zeit der Infanterie von den thatſächlich ſelbſt in den letzten 
Jahren ſelten eingehaltenen 3 Jahren auf 2 Jahre bei Con⸗ 
ceſſton der erhöhter Aushebungszahl das Werk der Reorga⸗ 
nifation weder politiſch noch vollswirthſchaftlich, noch finan⸗ 
ziell annehmbar macht; a 

In Erwägung, daß die Genehmigung, der die Grund- 
lage der neuen Heeres⸗Organiſation bildenden erhöhten Zahl 
der jährlichen Aushebung, wenn auch verklauſulirt geſchehen, 
doch als eine ſeither vom Abgeordnetenhauſe beharrlich ver⸗ 
miedene Autoriſation oder Begänftigung der Heeresorgani⸗ 
fation aufgefaßt werden kann, welche präjudiciell für die Zus 
kunft wirken und gegenwärtig nach der Stellung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zum Miniſterium und bei dem gerade über 
dieſe Frage entſtandenen und fortdauernden Verfaſſungs⸗ 
Conflict in keiner Weiſe gerechtfertigt ſei, noch der vom Lande 
allgemein gebilligten, die Erhaltung bewährter geſetz⸗ 
licher Heeres einrichtungen bezweckenden 8 des Hauſes 
der Abgeordneten eutfprechen würde; f 

In Erwägung, daß demnach eine möglicherweiſe frucht⸗ 
bringende Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes für etzt nur in 

der Beurkundung allgemeiner leitender Grundſätze für die 
Militärgeſetzgebung und Verwaltung beſtehen kann- — 

Aus diefen Gründen erklärt das Haus der Abgeordneten, 
indem es den von der Staatsregierung vorgelegten Geſebz⸗ 
entwurf zur Abänderung des Geſetzes vom 3. Septbr. 1814, 
ſoweit er das Heer betrifft, ebenſo die dazu geſtellten Amen⸗ 
dements ablehnt, — Folgendes: : 

1) Zur . Vervollkommung der Heeres⸗ 
Verfaſſung bedarf es für jetzt im Ganzen keiner Abänderung 
der weſentlich in dem Gejege vom 3. Septbr. 1814 und in 
der Landwehrordnung vom 21. Novbr. 1815 gegebenen Grund⸗ 
lage derſelben, ſondern nur einer Ausführung und Ausbildung 
der Grundſätze dieſer * im Geiſte ihrer Urheber. 

2) Jedoch iſt die Präſenzzeit bei den Fahnen des ſtehen⸗ 
den Heeres auf höchſtens 2 Jahre herabzusetzen. 

3) Das Steigen der Bevölkerung bedingt nicht die Stei⸗ 
gerung des ſtehenden Heeres, vielmehr wird die bis 1860 
eingehaltene Zahl von ca. 220,000 Mann und zwar auch bei 
vorausgeſetzter 2 lähriger Friedens ⸗Präſenzzeit im Großen 
und Ganzen auch let noch genügen. - J 

) Zur größeren Verwirklichung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht und Erhöhung der Wehrhaftigkeit des Landes iſt für 
die nicht zur Einſtellung gekommene wehrfähige Mannſchaft 
das Inſtitut der Landwehr⸗Rekruten wieder aufzunehmen und 
weiter auszubilden. 

5) Zur Herſtellung und Echaltung der Landwehr in ihrer 
urſprüaglichen Geſtalt iſt das Juftitut der Laudwehroffiziere 
und Unteroffiziere wieder ſorgfältig zu beleben und auszubil⸗ 
den; der ſpäter eingeführte zu enge tactiſche Verband zwi⸗ 
ſchen Linie und Landwehr wieder aufzuheben; auch iſt 
den in ihre Heimath entlaſſenen Landwehrleuten und Kriegs⸗ 
Reſerviſten vollkommene Sicherheit für die unbeſchränkte Aus⸗ 
übung ihrer ſtaats bürgerlichen Nechte zu gewährleiſten. 

6) Zur Beſeitigung des Gegenſatzes zwiſchen Heer und 
Volk ſind alle Einrichtungen zu entfernen, welche einen aus⸗ 
schließlich militäriſchen Kaſtengeiſt befördern, dahin gehört: 
a) die Aufhebung der Militär ⸗Strafgerichtsbarkeit, dis auf 
die rein militäriſchen Vergehen und Verbrechen unter gänz⸗ 
licher Beseitigung der militäriſchen e. b) die Auf⸗ 
hebung der militäriſchen Erziehungs⸗Anſtalten (Cadettenhäu⸗ 
ſer), ſo wie das Aufhören der thatſächlich beſtehenden Des 
vorzugung des Adels in den Offizierſtellen; e) die Zugäng- 
lichleit von Offiziersſtellen für befähigte Unteroffiziere. 

7) Soweit die Finanzen des Staats es geſtatten, erſcheint 
es erforderlich, die etwa disponiblea Mittel zunächſt zu einer 
Erhöhung des Soldes der gemeinen Soldaten und Unteroffi⸗ 
ziere, fo wie zur Echöhung der Servis⸗Entſchädigug in den 
Städten zu verwenden. b N 

8) Die Feſtſetzung der Zahl der für das ſteh ende Heer 
aus zuhebenden dienſtpflichtigen Männer bedarf der Zuſtim⸗ 
mung der Landesvertretung; ebenſo die Errichtung und Zu⸗ 
ſammenſetzung der Truppenkörper (Regimenter, Bataillone, 
Eskadrons, Cadres), auch inſofern es auf die Beſtimmung der 
Stärke ankommt. ; 

9) Ein proviſoriſches Gefeg muß das Verfahren bei der 
Aus hebung der Erſatzmannſchaften regeln. Die definitive 
Regelung deſſelben iſt erſt nach der Einführung einer Ge⸗ 
meinde ., Kreis- und Provinzial⸗Ordnung im ganzen preußi⸗ 
ſchen Staate möglich. 

10) Eine befriedigende Heeres, Geſeh gebung, jo wie die 
Entwickelung aller anderen organiſchen Zuſtände im Staate 
iſt vor allem davon abhängig: daß die Kgl. Staatsregierung 
das dem Abgeordnetenhaus zuſtehende verfaſſungsmäßige Recht 
der Zuſtimmung bei Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etals 
mit der Wirkung, daß vom Hauſe abgeſetzte Ausgaben nicht 
geſchehen dürfen, offen und unumwunden und durch die That 
anerkennt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Commiſſion des Abgeordneten » Haufes 5 
berathung des Geſeventwurfs, betreffend 9 e 
keit der Miniſter, hielt 2 Sitzung. Die Staats⸗Re⸗ 
gierung war durch Geh. Juſtizrath Breithaupt vertreten, 
welcher erklätte, daß die Staatsregierung einen Geſesentwürf 


nicht eingebracht habe, weil fie das Zuſtandekommen deſſelben 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht für möglich er⸗ 
achte. Auch dem vorliegenden Entwurf könne die Staats- 
Regierung nicht zuſtimmen, da einmal die Verbrechen der 
Bestechung und des Verraths darin mit aufgenommen, und 
als Gerichtshof das Obertribunal b ſei. Erſteres 
ſei unzuläfſig, da über Verrath und Beſtechung das Straf⸗ 
Geſetzbuch handle, letzteres, weil das Obertribunal, wenn es 
über Miniſter Anklagen richte, ein politiſcher Gerichtshof 
werde, und dadurch dasjenige Vertrauen verlieren würde, 
welches es als böchſter Gerichtshof haben müſſe. Am Schluſſe 
der General- Discuſſion entfernte ſich der Regierungs- Com- 
miſſar mit der Erklärung, daß er nicht inſtruirt ſeß, für die 
Special» Discuffion irgend welche Erklärungen abzugeben. 

„Die legten Nachrichten aus Polen beweiſen, daß der 
Aufſtand noch nicht vollſtändig befeitigt iſt. 

Ueber der Internirung von Langiewiez ſchwebt immer 
noch ein Dunkel. Sonſt orientirte Männer verſichern, def 
Langiewicz nach dem Gefecht bei Goszeza das Lager verlaſſen 
habe, um an einem andern Punkte unvermulbet zu erſcheinen 
und dort ein zweites Corps zu forqmiren. Eine Vergröße⸗ 
rung des Corps ſei namentlich wegen Mangels an Proviant 
unmöglich geweſen. Langiewicz habe darch öſtexreichiſchks 
Gebiet wieder nach Polen zurückgehen wollen. In Oeſterreich 
ei er indeß erkannt, und zwar dadurch, daß einzelne Polen, 
die ihn ſahen, ihm ein Hoch zuriefen. | 

Frankreich. 


— Nach dem „Nord“ wird Graf Areſe, der gegenwärtig 
als Gaſt in den Tuilerien weilt, von dem Railer und . 


Kaiſerin mit der höchſten Auszeichnung behandelt. Er ſſt be⸗ 
kaüntlich ein langlähriger rertrauter Freund des Kafſers. Die 
Kaiſerin fühı mit ibm im Bois de Boulogne fpazieren, bei 
der Feſtvorſtellung des Militärſtückes Marengo ſaß er zwiſchen 

Kaiſer und Kaiſerin, fo daß ein großer Theil des Publifums 
ihn für den Herzog Ernſt von Sachſen. Coburg hielt. Außer⸗ 
dem ſah man ihn mehrere Male allein mit dem Kalſer in 
ſtundenlanger Unterredung auf der Terraſſe des Zuilerien- 
gartens luſtwandeln. f 

Rußland nud Polen. 

„. Warſch au, 24. März. In Petersburg if m 
gewillt, in Bezug auf den Militairdienſt der Polen fo weit 
eine Coneeſſton zu machen, daß beſondere polniſche Regimen⸗ 
ter, freilich in ruſſiſchen Standorten, errichtet werden Lei. 
Abermals ein halbes Mittel! — Der gegenwärtige Ober⸗ 
Polizeimeiſter, dem man die Gerechtigkeit ſchuldig ift, daß er 
fein Amt mit möglich ſter Schonung gehandhabt, verläßt das⸗ 
ſelbe ſchon in dieſen Tagen. An ſeine Stelle kommt ein un⸗ 
bekannter Oberſt Szerpatowski. 

— Die Geſchichte mit dem Engländer Finkeſtone hat 
ſich gelöſt. Finkeſtone hat ſich in einen Warſchauer Juden 
Namens Finkenſtein entpuppt und hat derſelbe ſein Geld 
wieder von einem Abgeſandten aus dem Lager des Langie⸗ 
wicz zurück erhalten. Die Inſurgenten haben nämlich jene 
Koſaken-Abtheilung damals aufgegriffen und ihnen das Geld 
abgenommen und dem Langiewicz zur weiteren Verfügung 


D 


Genehmigung zur Einleitung des Expropriationsverfahrens 
gegen einen Theil der den Herren Aſchenbeim und Paninski 
gehörigen Grundſtücke, um das zur Verbreiterung des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Grabens und der Kl. Mühlengaſſe erforderliche 
Terrain zu beſchaffen. Nachdem die Grenzen feſtgeſetzt, hat 
nunmehr die Königl. Regierung durch Reſolut vom 26. Zar 
nuar d. J. beſtimmt, daß die Stadtgemeinde für die vom 
Kaufmann Aſchenheim abzutretende Parcelle 1078 Thlr., für 
die vom Tiſchlermeiſter Paninski herzugebenden Parcellen reſp. 
220 und 602 Thlr., zuſammen 822 Thlr. zu zahlen verpflichtet 
fein ſolle. Am 11. März c. iſt nunmehr die Uebergabe die⸗ 
ſes Terrains erfolgt und die Wee dem Kö⸗ 
niglichen Stadt⸗ und Kreisgericht zur ſſervatſon eingezahlt 
worden. Von einem e gegen die Höhe der Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſumme hat der Magiſtrat in Erwägung der Sad 
lage Abftand, genommen. Die Beſitzer haben die protokolla⸗ 
riſche Erklärung abgegeben, daß fie, wenn die Gelder ſogleich 
an fie ausgezahlt würden, Hamit auch für die Vergangenheit 
abgefunden ſein wollen. Die Verſammlung erklärt ſich mit 
den Maßnahmen des Magiſtrats vollkommen einverſtanden. 
Zu Mitgliedern der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſion 
wurden gewählt die Herren: Stadtverordnete Güttuer, 
Thiel, Rompeltien, Seeger, Zimmermeiſter Prutz, 
Kaufmann Rung, Zimmermeiſter Gelb, Kaufmann de 
Payrebrunez als Stellvertreter: die Herren Stabtverord. 


neter Stattmiller, Stadtrath Dodenhoff und Stadiver⸗ 


ordneter Kaß. — Die für die hilfsbedürftigen Veteranen 
im Stadikreiſe bewilligten 300 &. find am 21. Februar c. 
an 99 Krieger derart vertheilt worden, daß die drei älteſten jeder 
4, die übrigen jeder 3. erhielten. — Bewilligt wurden 
116 Ag 27 K. 6 K zum Schulbau in Ohra: die monatlichen 
Diäten von 15 von Februar bis April für eine Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Veranlagung der Gebäudeſteuer; 53 ,. 25 
u 6 A zur Bepflanzung der Grenze des kleinen Cxerzier⸗ 
platzes; 400 . zur Beſchaffung einer Umdruckspreſſe, die 
weſentliche Eriparniffe und Vortheile in der Canzlei bietet; 
134 & 10 Gr, 10 K zum Schulbau in Weichſelmünde; 40 
Gehalt für 2 Lehrerinnen an der Frauenſchule in der 
Sandgrube bis Ende Mai; ferner wurde über den Etat pro 
1862 bewilligt: 253 % 22 e für nach zewieſene ſächliche 
Ausgaben; 20 e. 8 e 8 K für die ſtädtiſchen Freiſchulen, 
und noch einige andere kleinere Summen. — Die Vermie⸗ 
thung mehrerer Grundſtücke in der Allmoden⸗ und Sper⸗ 
lingsgaſſe wurde genehmigt, ebenſo die Ablöſung der Real⸗ 
en der Dorfſchaft Bodenwinkel. — Es folgte eine geheime 
sung. 5 

# Auf der permanenten Kunſtausſtellung befinden ſich 
gegenwärtig zwei Bilder von Fritz Kraus, einem der ber 
deutendſten Künſtler Berlins. Das eine, ein Effeklſtück von 
einer Wirkung, die wir ſonſt nur bei Hildebrandts Werken 
zu ſehen gewohnt ni ſtellt eine Illumination dar, das zweite 
iſt eine Abendlandſchaft im Character unſerer Provinz. Beide 
Bilder bekunden das 
Malers. 

— Dem Appellationsgerichts⸗Rath Hirſchfeld in 
Marienwerder iſt der Character als Geheimer Juſtizrath; 


eminente coloriſtiſche Talent des 


Gutsbeſ. E. Mahraun (königsberg⸗Tolklauten); Frl. 


(Arys⸗Sophienthal); Frl. Friederike? 


Marienburg der Character als Rechnungsrath und den Kreis⸗ 
gerichts⸗Secretären Haus burg in Tiegenhoff und Hake in 
Stargardt i. Weſtpr. der Character als Kanzlei⸗Rath ver 


liehen worden. 

+ Thorn, 24. März. Die Witterung iſt vorherrſchend 
regnicht und nicht zu kühl. Die Saaten haben ſich fehr er⸗ 
holt. Auch der allgemeine Geſundheitszuſtand hat ſich ge⸗ 
beſſert, da die Pockenkrankheit, welche namentlich in den hie⸗ 
ſigen Niederungsortſchaften ſtark graſſirte, nachläßt, die Ma⸗ 
ſern jetzt einen milden Character angenommen haben und 
von der Bräune, welche die Kinderwelt in Stadt und Um⸗ 
gegend ſtark heimſuchte, faſt gar nichts mehr verlautet. 

Königsberg. Die hier kürzlich mit Beſchlag belegte 
Broſchüre: „Macht Frieden im Lande“ ift wiederum frei ge⸗ 
geben worden, b daß fie geftern wieder an die Buchhand⸗ 
lungen ausgeliefert werden konnte. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. März. (B.- u. H. -.) Auf heutigem 
Viehmarkte wurden aufgetrieben: 951 Ochſen, 2395 Schweine, 
684 Kälber, 2662 Hammel. Der Handel mit Rindvieh war 
lebhaft und behaupteten ſich die vorwöchentlichen Preiſe, ſo 
daß 1008 11—12—13—15—16 Re. galten. Im Schweine 
handel war gegen vorigen Markt keine Veränderung eingetre- 
ten und wurden 14 — 15 g für 1008. bezahlt. Mit Ham⸗ 
meln ſtellte ſich der Markt flauer und wurden Wollhammel 
15 r er Stück billiger begeben, kahl geſchorene waren bei⸗ 
nahe unverkäuflich. Mit Kälbern war das Geſchäft bis zum 


Schluß rege. 
gegangen nach Danzig: Von Blyt „März, 
Iſabella und Marz, Gibb; ene arte Ha 20. Al 
Oak, Hutchinſon; — Action, Willis; von Travemünde, 22. 
März, Tugend, Fretwurſt; — Fortſchritt, Voß; — ee 
Fretwurſt; — von Troon, 16. März, Verein, Borſchke; 
— von Sunderland, 19. Mär z, Veſta, Forsdyck; — von 
Swinemünde, 22. März, Albion (SD.), Sulsby; 
Hulda, Büſching. ) 
Angekommen von Danzig: In Weſt⸗Hartlepool, 
19. März, Marſchall, Gordon; — in Liverpool, 20. März, 
Johanna, Domcke; — in Leer, Agathe, Boß. 


Familien- Nachrichten. 
Berlobungen: Frl. Miranda Stabenow mit Hrn. 


Arie 

Schultz mit Hrn. Kaufmann Emil Salle (Köaigsderg); Frl. 
Flora Piontkowekt mit Hrn. Galant Hermann Schenk 
äcktenburg mit Hrn. 


Aepinus (Höfen⸗Königsberg). 

Geburten. Ein Sohn: Hru. Rechtsanwalt Theodor 
Lau (Prökuls); Hrn. Hauptm. Gotzbein (Jaſterburg); Bra. 
Prem.⸗Lieut. Ezygan (Neiſſe). — Eine Tochter: Herrn 
C. F. Krauſe (Elbing); Hm. C. R. Müller (Königsberg); 
Hrn. H. Wieng (Dt.⸗Eylau); Hrn. Reg.. Secret. Walther 
(Königsberg); Hrn. Ed. Hoffmann (Pr Holland). 

Todesfälle, Hr. Rentier C. Hilgendorff (Elbing); 


übergeben. ; Carl Prißnow (Darkehmen); Fr. Dorothea Siebert (Brom⸗ 
den Rechtsanwalten und Notaren Schrader in Pr. Star“ [Hr. Car - ’ a D 
ö Danzig, den 26. März. gardt, Siewert in Neuſtadt i. Weſtpr., Dickmann in berg); Hr. Appellations ⸗Ger.⸗Präſ. ed Ludwig Burchard 
„(Stadtverordneten⸗Verſammlung am 24. März.] ] Elbing und Gomlicki in Graudenz der Character als Juſtiz⸗ (Ratibor). Bar a 
(Schluß.) Am 18. April v. J. gab die Verſammlung die | Rath; dem Krei gerichts: Seeretär und Rendanten Vogt ir Verantwortlicher Rebacten Ridert iu Donzia 
n dem Concurſe über das Vermögen de Bekanntmachüng. rf f ehren, Jahre alt, evangel, der ſcho 
I Kaufmanns: Auguſt Theodo: Kummer von Zufelge ber Dae an N an Für Eigarken aud er! —, mebrere Jahre als Hauslebrer geiwirts, mus 
ier werden alle diejenigen, welche an die Maſſe iſt in das bin eführte Firmenregiſter einge⸗ ſikaliſch iſt und auch den erſten Unterricht in 


Iniprüde als Concursgläubiger machen wollen, 
bierdurch gufgeſordert, ihre Ansprüche, diefelnen 
mögen bereils e en e ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 28. 


tragen, daß der 0 
Stegers ein eee unter der Firma: 


aufmann Leiſer Or bach in 


Da ich Nicht nach der Lang⸗ 
gaſſe ziehe, ſondern das Local 


der franz. und lat. Sprache zu ertheilen ver⸗ 
mag, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Gef. Offerten 
unter M. M. 0535 in der Expedition der Dans 
ziger Zeitung. 


April e. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 


u Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ng der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
riſt angemeldeten Forderungen, fo wie nach 
ſefinden zur Beſtellung des definitiven Vers 
waltungsperſonals, auf , 
den 27. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 
or dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichts ⸗Nath 
Bea im Verhandlungszimmer des Gerichts ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenſalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ügen. 5 
N rg Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldun, Ä iner Forderung einen am 17 igen 
Orte f ften, öder zur ile bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
7 70 aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
Wie den worden, nicht anfechten, Denjenigen, 
11 hen es in Betanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Mangels dorf und 
Gomlicki, fo wie die Juſtizräthe Kairtes 
und Schmidt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Graudenz, den 2 8.6 Wag. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [5555] 
Bela uhmacpung. ee 
Zu Folge Verfügung vom 24. März 1863, 
iſt an demſelben Tage die in Danzig beftebende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Saul 
Nee enberg / ebendaſelbſt unter der Firma: 
f S. Noe a 
in das Allee, E benen degiſter 
d + E 
ab de 40 den 2 Mang n 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
i Collegium. 
v. Grod deck. [5560] 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 21. März 1863 
i an vemfciben Tage die in Dunzig beitebende 
Handelsniederlaſſung des Koufmauns Wilhelm 
Albert Voigt ebendaſelbſt unter der Firma: 4 


„A. Voigt, 
das dleſſeitige 1 
au 90. Babe Handels We Regiſler 
S 


„Danzig den 24." Ras 1863, 
boni Kur We 
v. Grodde 


bier an 


16561] 


A a — — 


L. Orbach 
betreibt. 


Sch loch au, den 18. März 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


15332 I. Abtheilung. 


2. Damm 7 zu Oſtern räumen muß, } 
} 


N 
I 


0 
1 


Verpachtung. | 


auf die Dauer don —ͤ Jahren vom 1. Juni 


1863 ab verpachtet wer 


a e orgen, unter 

mei 

Raf Af de 
aſſe Au 

wirtbfchaft un 


reau des unterſeichneten Rechtsanwalt Herzfeld 
in Inſterburg ein Termin auf den Herz 


1 Tall 1863, 
achmittags 3 U 

2080052 Zur Ubernabnge der hach, ſind ca. 
53 010 Sen n 0 r a Minimum 193 
umme iſt auf 4. fährli 5 0 
W Abſchet ver naheren Patte ae 


achtbedingungen 
ertheilt auf p 0 1 


n gegen Erſtat⸗ 


der Zei 
ang: en 


beſehen werden. 
rg, im März 1863. 
Der Rechtsanwalt 
Herzfeld. 


ortofreies Anſuche 
tung der Copialien der Unterzeichnete. Das Gut 


15102 


Von Danzi 
i 7 5 . 
here Auskunft ertheilen in Danzig die 
ren Ballerſtädt & Co., in Elbing der 
aterzeichnete. 2 
15406] Jacob Niefen, 
ehren } 
Einen ad Saragafie oben | 715 Näbe 
* 2 
Gef sat ee ndung eines Kurz⸗Waaren⸗ 
eſſen unter 5558 in der Expedition 
dieſer Zeilung. ee 


— 2 ———— —— 

in gebrauchtes Pianino ist Billig zu vertan 
E fen Laſtadie No. 33, a1 Tueppe, Ode der 
Thornſchengaſſe · 15557 


0 
d 
Thl 
W 
N 


fo verkaufe bei Abnahme von 50 Stck. 
Cigarren zum Koſtenpreiſe, 200 
Stck. Cigarren unter dem Koſten⸗ 


preiſe, ferner ſind 2 Repoſitorien und 1 Deci⸗ 
malſchaale und andere Utenſilien zu verkaufen. 
562] Max Daunemann. 


Engliſchen Portland = Cement 


aus der Fabrik der Herren Kaight Beran 


ſo eben in 


& Sturge in London, empfing en 
ben in belie⸗ 


riſcher Waare und 
1555 Quantitäten. offerire denſe 


15563 Kasimir Meese. 


Hönigl. Preuss. Lotterie- 


Loose, 4 4 oder 4, sowie und 4 Antheile, 
zu der am 17. April c, begianenden: letzten 
MHauptklasse, 28, 000 dewinne bis 150,000 
5 5% sind stets am billigsten zu haben bei 
N. Carieikeri in Stettin. 
egen Todesfalls des Bellgerd it 1 Müh⸗ 
ana at, bestehend aus 1 Waſſermühle mit 
2 Mahlgangen und 1 Grützgang, welche jähr⸗ 
lich 12,000 90 vermahlen, ! Schntidemühle, 
jährlich 1500 Blocke verſchnit en, Areal 635 
orgen preuß, Wieferwerhältuiß 40 Fuhren 
be d e 
„ iſt bei 70 nzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näh. bei Lo bitz in Schoeneck. 16530] 


Wegen Vermiethun ! des Ladens 
Selene No. 6 


gänzlicher Ausverkauf 
des Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗Lagers, 


à tqut prix. 
(Darunter eirca 100 Stu goldene Broſchen u. 


preiöwürbige mobernite Garnısuren). _ [3931] 
ge Beſitzung 2 kulmiſche Hufen, eine halbe 
Meile von Danzig, mit vollſtändigem In⸗ 
ventartum, iſt mit zwei Tausend Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Abr. J. Z werden in der 
Erped. dieſer Jig. erbeten. 15440 
wei Zunmer in ver Langgaſſe ſind von 
April ab an eine einzelne Dame oder ältere 
haften Herrn a vermiethen Näheres Krebsmarkt 

7 von JI Uhr Vormittags. 5859] 
in Landwirth in reiferen Jahren wünſcht 
E eine Wirteſchaftsbeamtenſtell! zum baldigen 
eit G0 N ei eilt auf 5 
ergutsbeſiger Herrmann au 

Borckau per dan. 5 15331 


6‘ Aterat, wohl empfohlen, ſucht vom 15. 
April c. eine Hauslehrerſtelle. Gef. Adr. 
unter E. W. 5534 in der Exp. d. Zeitung. 


Ein junger Man (wenn moglich mit dem 
Colonialwaaren⸗Geſchaft vertraut) findet 
eine auaenebine und dauernde Stelle 
als Buchhalter in einem Ag ntur- und 
Commiſſions⸗Geſchaft. In Abweſenheit des 
eren Principals muß der Engagitte das 

Geſchäft ſelbſtſtändig führen, Ge vor 

400 + bei freier Station. Gefällige An⸗ 

träge fr. an J. Holz in Berlin, Fiſcher⸗ 

ſtraße 24. 19024) 

Einen Lehrling fürs Comptoir ſucht 
8 Kasimir Wees 

15564) undegaſſe No. 82, 
Für Pferdesstäufer, 

Am 28. März cr, von 9 Uhr ab, findet hier 
in Graudenz auf der Natheſ ius 
Reitbahn eine freiwillige Pferde⸗Auction ſtalt. 

Es ſind zu dieſer Auction Pferde der ver⸗ 
ſchiedenſten Racen, im Werthe bis 500 %%, an⸗ 
gemeldet, insbeſondere kommen zum Verlauf: 

4 biaune Stuten —ein herrſchaftliches Geſpann, 

3 Fuchshensſte im Werthe dis xx 

1 Schimmelhengſt im Werthe von 300 

2 Rapphengſte im Werthe von je 300 , 
‚fo wie andere recht eleg. Reit- und Wagenpferde 
654500 „A. Zuppke. 
Angekommene Fremde am 23. März. 

Hotel de Berlin: Kaufl. v. Rogenbucker u. 
Ley a. Berlin. Dekonom Chelkowski a Micavau. 

ötel de Tporn: Rittergutsbeſ. Brettniz 
a. Inſterburg. Baumſtr. Engelhardt a. Elbing. 
— l. En 2 1 in —— 
König a. Cöln. Gutsbeſ. S erren⸗ 
Örebin. Rentier Stalberg a. Breslau 
Walters Hotel: Rittergutsbeſ. Fornier a. 
Mielewo, Zielke n. Gem. a. Liſſov. Gutsbeſ. 
Froſt a. Majewo, Schlubach a. Guüttland. In⸗ 
genieur Pfannenbecker a. Stettin. Stud, mei, 
v. Czarlinski a. Chwarznau. ver 
Schmelzers Hotel: Nittergutäbef, Fließ⸗ 
bach a. Jaßtow. Gutsbeſ. Brauns a, Camderau. 
Kaufl. Tugendreich a Berlin, Cornelius a. St. 
Petersburg, Witte a. Hamburg, Schaumburg 
d. Apolda, Flatow a. Mannheim, Brandſcheid 
a. Elberfeld, Wolſheim a. Schwerin. 
Seutſches Haus: Tiſchlermſtr. Schmidt a. 
Bro noerg. Gatsbeſ. Claazen a. Werners dorf, 
chmidt a. Roſenkranz. Kaufl. Feibel a. Pezy⸗ 


Shmu 3 

fiert, Bochſch ili a. Neustadt, Hahn a. dt. 
Bulack s Hot 1 * „de 

berg, Sade a ee Schie ma · 
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Druck und Ve von A. W. Kafema unn 
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